
 1517 ist ein Jahr voller Umbrüche. Die ersten kapitalistischen Handelsformen entstehen, doch nur wenige profitieren  
davon. Die Fürstentümer stehen in gnadenloser Konkurrenz, driften auseinander und rüsten auf. Niccolo Machiavelli  
rechtfertigt das Recht des Stärkeren als Prinzip der Politik.  

 In der Christenheit rumort es überall, weil Reformen überfällig sind. Derweil hält ein magischer Aberglaube die  
Bevölkerung in Ängsten gefangen. In dieser Zeit tritt Martin Luther auf. Seine Gnadenlehre wird von vielen als Befreiung  
erlebt, doch ein Freiheitsheld im modernen Sinn ist er nicht. Erst später wird sein Erbe mit humanistischen Einflüssen ein  
neues Zeitalter einleiten.   

 Zum Reformationsjubiläum wird Martin Luther mal wieder als Wegbereiter der modernen Freiheit inszeniert. Luthers  
Wirken stieß angeblich eine »umfangreiche gesellschaftspolitische Entwicklung« an. »Ausgehend von Luthers Berufung auf  
das eigene Gewissen entdeckten die Menschen zunehmend ihre eigene Persönlichkeit.«. Die Menschen seien mündiger  
geworden gegenüber Kirche und Staat. »Aus der Freiheit jedes Einzelnen entstand die Gewissensfreiheit, die bis heute unser  
Miteinander in Staat, Kirche und Gesellschaft prägt. «  

 

Das Lutherjahr 2017  
 
Der deutsche Protestantismus. 500 Jahre Reformation    

 Wittenberg vor 500 Jahren war eine kleine Stadt an der Elbe. Sie hatte damals nur etwa 2000  
Einwohner und weniger als 400 Häuser. Die dazugehörige Kirche diente auch als Hörsaal der  
junger Universität (1502).  Luther erschien die Stadt provinziell, wie am „Rande der  
Zivilisation“. Deutschland existierte noch lange nicht, aber damals gab es ein Heiliges  
Römisches Reich Deutscher Nation mit weniger als 15 Millionen Einwohnern. Als Luther  
1512 zum Professor berufen wurde, war in der Stadt nur eine einzige Druckpresse in Betrieb.  
Die Kirche, die immer neue Ablassbriefe drucken ließ, war durchaus ein guter Auftraggeber.  
Es gab damals kein Schriftdeutsch und Menschen, die wenige Kilometer voneinander entfernt  
lebten, konnten sich nicht problemlos verstehen. Gelehrte schrieben in Latein. Es war ein  
Zeitalter des „Sich-nicht-Verständigens“.  Führende Leute an der kleinen Universität in  
Wittenberg stand dem Humanismus nahe. Sie stellten hohe Ansprüche an die Bildung und  
dachten neu über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft nach. Luther gestaltete diese  
Zukunft dann selbst. Heute ist die Lutherstadt Wittenberg eine der säkularsten Städte Europas.  



Nur 15 Prozent der Bewohner sind Christen.  

 Das 1989 vereinte Deutschland ist kein christlich geprägtes Land, es ist weder katholisch  
noch protestantisch. (so Rudolf Augstein im Spiegel 1991) Nicht einmal zwei Drittel der  
Deutschen ist noch Mitglied in einer Kirche. Allerdings 1,3 Millionen Menschen arbeiten in  
Deutschland hauptamtlich, für Diakonie und Caritas und die Kirchen haben in dem deutschen  
Sozialstaatsystem einen großen politischen Einfluss.  Die großen Kulturkämpfe sind  
überwunden. Welche Konfession ihr Nachbar oder ihr Kollege hat, ist den meisten Menschen  
egal. Etwa ein Drittel der Deutschen Paare, die kirchlich heiraten, gehört verschiedenen  
Kirchen an. Die konfessionellen Unterschiede, haben sich im Alltagsleben verwischt. 
(Christine Eichel 2015) 
   
 

Protestantismus versteht man heute nicht als Glaubenslehre, sondern  
als eine Art zu fühlen, zu denken und zu leben. Das protestantische Ideal  
auf verantwortungsvoller, pflichtbewusster Lebensführung basiert 
auf freien, individuellen Entscheidungen und so Protestantismus hat  
einen Menschentypus geformt, den Deutschen. Was heute als typisch 

         deutsch gilt, das sei früher gewesen: Pflichtbewusstsein, 
 Sparsamkeit, Affektkontrolle, Fleiß, Rationalität, Musikbegeisterung. 

 
 Auf Luther und die anderen Reformatoren des 16. Jahrhunderts lässt sich vieles         
zurückzuführen: die Tugenden, auf die Deutschen stolz sind, aber auch die Zwänge, 
die ihnen peinlich sind. So machen Deutsche gern Urlaub in dem Süden, in Italien, Spanien usw.  
Es geht nicht bloß ums Wetter, es geht um Urlaub vom Protestantismus.  

 Diese Geschichte erklärt, wieso das kein Zufall ist: dass die Pfarrerstochter Angela Merkel  
dieses Land regiert. Dass sie dabei die immer gleichen uniformartigen Blazer trägt. Dass  
Finanzminister Wolfgang Schäuble der oberste Sparkommissar in der EU ist. Dass die grüne  
Partei so bedeutend ist wie in keinem anderen europäischen Land. Dass Deutsche den Müll  
vorbildlich trennen und das Rauchen vielerorts verbieten. Dass die Buchmesse in Frankfurt  
am Main die größte der Welt ist. Dass deutsches Theater oft politisch und pädagogisch ist.   
 
 Der Reformator Luther, das zeigt diese Geschichte „ist noch immer einer von uns“. Er prägt  
bis heute die deutsche Politik, die deutsche Moral, die deutsche Psyche, den deutschen  
Geschmack, die Mode, die Esskultur, die Kunst und die Literatur. Denn die Reformation, das  
war nicht einfach eine Kirchenreform, das war eine Kulturrevolution. Angesichts der Folgen  
der Reformation ist zu konstatieren, dass die Reformidee für die deutsche Gesellschaft von  
größerer Bedeutung war als für die Kirche.  
 
 Theologen haben den Protestantismus eine „Gewissensreligion“ genannt, eine „persönliche  
Überzeugungsreligion“ die hohen ethischen Ansprüche an den Menschen stellt.  Die Welt 
wurde entklerikalisiert und von kirchlicher Fremdbestimmung befreit. Den wahren 
Gottesdienst sah Luther nun nicht mehr in heiligen Handlungen, vollführt von geweihten  
Priestern („Zeremonienmeistern“), sondern in der Erfüllung alltäglicher Pflichten, besonders  
im Beruf. Das ganze Leben ist ein Gottesdienst.  

 Es ist kein Zufall, dass die neuen sozialen Bewegungen, „Friedensbewegung, die Anti-  
Atomkraft- Proteste“, die ökologische Wende in Deutschland besonders stark gewesen seien.  



Das waren Wege für einen neuen protestantischen Geist in der deutschen Kultur. Luther ist  
der Religion mit Rationalität begegnet, er hat die Bibel ins Deutsche übersetzt und für mehr  
Menschen lesbar gemacht. Der Wittenberger Mönch war ein Medienrevolutionär, einer der  
ersten großen Publizisten der Menschheitsgeschichte.  
 
 Luther hat die katholischen Gottesdienstrituale und die Heiligenmagie, die bunten Bilder und  
prächtigen Gewänder, das Gold und den Weihrauch, durch eine Kultur des Wortes ersetzt.    
Im Zentrum steht die Predigt. Die katholische Kirche mit ihren Heiligenbildern und 
Reliquienschreinen hatte den Geist für die magische Kraft von Kunst gefördert, für das  
geheimnisvolle, Rätselhafte, für das oberflächlich Schöne, dass sich nicht auf eine Botschaft  
reduzieren lässt. Luther waren Bilder zwar willkommen, aber sie sollten im Dienste Gottes  
stehen. „Deshalb ist in Deutschland das Museum vor allem eine Bildungsstätte“  
 
 Die größte Revolution mit den größten Folgen für die Deutsche Geschichte, war die  
Abschaffung des Zölibats. Luther erlaubte es Pastoren zu heiraten und Kinder zu bekommen.  
„Das Pfarrhaus wurde zur Keimzelle der gottgefälligen Gesellschaft“. Viele deutsche Dichter  
und Denker kommen aus Pfarrersfamilien.  
 
  Der emeritierte Mainzer Kardinal Karl Lehmann hat letztlich den "tiefen  
 Zusammenhang" des Reformators Martin Luther (1483-1546) mit der ganzen  
 Geschichte hervorgehoben. "Luther hatte nicht die Absicht, eine eigene Kirche  
 zu gründen“. „Auch, wenn die Reformation in der einen Kirche gescheitert ist,  
so hielt Luther dennoch an der Einheit und Katholizität der Kirche fest”. Luther habe für sich  
"nie die Autorität beansprucht, die er faktisch erhalten hat". Er müsse "im Blick auf die ganze  
Geschichte der    Kirche aus einer gewissen Isolierung befreit" werden.  

Resümee:      Die wahre Erbe Martin Luthers. 

 Luther war ein Mensch des 16. Jahrhunderts und lebte in einer Zeit, die mit der 
unseren sehr wenig gemeinsam hat. Worin besteht denn das bleibende kritische 
Potenzial der Reformation? 
Man kann an der Reformation sehen, dass es im Christentum immer wieder sich 
selbst erneuernde, selbstkorrigierende Kräfte gibt. Das ist ein tiefer Trost. 
Reformation ist ein Prinzip, das im Christentum immer wirkt. Nach allem, was wir 
wissen, war die Kirche im 15. Jahrhundert in einem desolaten Zustand. Mag sein, 
dass sie im Alltag den Menschen Trost spendete, aber das offizielle 
Erscheinungsbild waren die Borgia-Päpste und der Ablasshandel. Das war eine 
Pervertierung, und nur wenige Menschen damals haben ein so feines Gespür für 
religiöse Verlogenheit gehabt wie Martin Luther. Diese Missstände sind durch die 
Reformation zum Besseren gewendet worden. Auch die katholische Kirche um 
1600 ist mit der Kirche um 1500 kaum mehr zu identifizieren. 
Der zweite Punkt ist: Die Reformation hat eine unglaubliche Aufwertung des 
Individuums mit sich gebracht. Dafür ist Luther zu loben und zu preisen. Die Frage 
ist nur, wie man mit diesem Erbe heute umgeht. Es nur immer und immer zu 
wiederholen, reicht nicht aus. Die akademische Theologie sagt ja mit Recht: Je 
genauer wir uns Luther anschauen, je mehr wir von ihm wissen, desto weiter rückt 
er weg von uns. 
 



Was Luther begründet hat, ist das Vorrecht des Einzelnen zu einer religiösen 
Haltung, die er in seinem Alltag einnehmen kann. Es geht um eine spirituelle 
Nachdenklichkeit oder eine denkende Frömmigkeit. Dafür verwenden wir heute 
gerne den Begriff »Kontemplation«. Darin liegt auch eine wesentliche Dimension 
von Religion, die in der Moderne durchaus attraktiv ist. 
Luthers zentraler Wunsch war es, die Kirche aus der babylonischen 
Gefangenschaft des Papstes zu befreien. Mit der babylonischen Gefangenschaft 
der Kirche hat Luther ein unglaublich starkes und wirkmächtiges Bild geprägt: dass 
die Kirche – entgegen ihrer ursprünglichen Idee, entgegen ihrer Intention – in der 
Wirklichkeit etwas ganz anderes darstellt. Es ist aber eine protestantische 
Selbsttäuschung zu meinen: Vor Luther war die Kirche in Schwierigkeiten, dann 
kam der Reformator und hat an zwei, drei Stellschrauben gedreht und seitdem ist 
alles in Ordnung, zumindest im protestantischen Christentum. So funktioniert das 
nicht. Hinter dem Bild steckt eine tiefere und kompliziertere Wahrheit: Es gibt immer 
eine Strukturgefangenschaft der Kirche. Als eine irdische Erscheinungsform einer 
göttlichen Wirklichkeit wird die Kirche immer in Konflikt mit ihrem eigenen Anspruch 
geraten müssen. 
In den Bildern und Träumen, die wir von Kirche haben: als eine reiche Volkskirche, 
in der sonntags alle Plätze in der Kirche belegt sind, wie es vielleicht irgendwann 
einmal war – wenn überhaupt. Wer so denkt, hat nicht begriffen, dass Religion in 
der europäischen Moderne auch eine Abkehr von den klassischen 
Religionspraktiken beinhaltet. Wir sagen: Christentum ist nur kräftig, wenn die 
Kirchen wieder voll sind. Aber all diese »Make-great-again«-Programme sind 
verliebt in eine Vergangenheit, die nicht wiederkommt, sie erzeugen darum nur 
Frust. Wir müssen uns klarmachen, dass es heute unendlich viele Möglichkeiten 
gibt, das Christentum zu leben. 
Auch ohne Kirche?  Nein. Man braucht Kirchenzugehörigkeit in irgendeiner Form. 
Man braucht religiöse Bildung und Erziehung. Denn ein völlig freies, 
institutionsloses Christentum hat es nie gegeben und kann es auch nicht geben. 
Trotzdem gilt: Wir müssen deutlicher machen, dass es darin, wie man christlich 
leben kann, eine größere Freiheit gibt, als viele meinen. Was uns fehlt, sind Modelle, 
wie wir dies institutionell umsetzen können. Die spannende Frage ist, wie eine neue 
Sozialform des Christentums aussehen könnte. Dahinein sollten wir unsere Energie 
stecken. Im Übrigen meine ich, dass ein freies und weltoffenes Verständnis von 
Christentum das Einzige ist, was Europa zum globalen Christentum und zur 
religiösen Lage weltweit beitragen kann. 

Was ist eigentlich aus Luthers Idee des Priestertums aller Gläubigen geworden? 

 Das ist Luthers revolutionärste religiöse Einsicht, die leider auch am gründlichsten 
missverstanden wurde. Denn er hat gerade nicht gemeint, dass in der Gemeinde 
alle alles tun dürfen und sollen. Amtstheologisch gesehen war Luther 
vergleichsweise konservativ. Heute sollten wir diesbezüglich sogar noch 
konservativer sein. Jeder Einzelne hat ein unmittelbares Verhältnis zu Gott. Er 
bedarf keines Vermittlers, keines Priesters. Auch der professionell ausgebildete 



Pfarrer ist nur ein Anreger, Begleiter und Unterstützer. Am Ende liegt alles beim 
Einzelnen. Darin liegt Luthers grandiose religiöse Einsicht. 

Unsere Vorstellungen werden immer noch gespeist von mächtigen Bildern aus 
vergangenen Zeiten. Diese sind zum Teil auch sehr schön. Aber wenn man sich 
Gott als einen älteren Herrn mit Bart vorstellt, beraubt man sich aller Möglichkeiten, 
vernünftig über Gott zu sprechen.  

Im Jubiläumsjahr kämpft der Protestantismus auf vielen Ebenen gegen den Luther 
des 19.Jahrhunderts. Von seiner nationalen Instrumentalisierung, seinem bis in den 
Holocaust hineinreichenden Antisemitismus hat die evangelische Kirche Abstand 
genommen. Doch so lange die Geschlechtertheologie der Reformation und der 
männliche Protestantismus des 19. Jahrhunderts unbewusst weiterwirken, lässt 
sich nicht mit gutem Gewissen eine erneuerte Kirche der Freiheit feiern. Auf das 
Kreuz schauen, nicht aufs Gesetz. 

Wenn ich mit Luther heute diskutieren würde, würde ich mich sehr gerne über seine 
Rechtfertigungslehre unterhalten. Aber nicht in seiner Sprache. Daher würde ich 
ihn am liebsten treffen, nachdem er ein Jahr in unserer Zeit gelebt hat. 
Anschließend würde ich ihn fragen, wo er Spuren und Übersetzungsmöglichkeiten 
seiner Lehre sieht. Wir brauchen Luthers angstbesetzte Lösungsversuche nicht 
mehr. Aber seine Fragen sind aktueller denn je. »Reformation ist eine geistige 
Haltung« 

                                                                                            Dr. Theol. Jan Pomykol  
 
 

                                                     ルター年  2017  
 

ドイツのプロテスタント, 宗教改革 500 年  
 

   500 年前のヴィッテンベルクはエルベ川沿いの小さな町でした。当時の町の人口    

は  2000 人そこそこ、家の数は  400 軒に満たない程度でした。地元の教会は、創立    

1502 年）から間もない大学の講義室としても提供されていました。ルターにとって    

その町は、まるで“文明社会のはずれ”にあるような、片田舎に見えました。ドイ    

ツという国が出来るのはまだまだ先のことで、その時にあった神聖ローマ帝国には、    

1,500 万人弱の人々が住んでいました。ルターが  1512 年に教授としてヴィッテンベ    

ルクに呼ばれたとき、町ではたった一台ある印刷機が稼働中でした。教会は、常に    

新しい贖宥状を印刷させましたので、印刷所の良いお客さんでした。その頃はまだ、  

書き言葉としてのドイツ語がなかったために、数キロメートル離れて住んでいる人    

たちは、問題なく相手の言いたいことを理解することができませんでした。字を習    

った人はラテン語で書いていました。“互いに分からず、意思の疎通ができない”    

時代だったのです。ヴィッテンベルクの小さな大学の指導者たちは、人文主義（人    

間中心主義）的な考えをもっていました。彼らは、人間形成はこうあるべきだとい    



う高い要求を出し、過去、現在そして未来について、あらためて思案しました。ル    

ターは、未来について、さらに独自の考えを具体化していきました。今日では、そ    

のルターの町・ヴィッテンベルクは、ヨーロッパの最も世俗化された都市の一つで    

す。キリスト教徒の割合は住民のわずか  15％だけになっています。  
 

1989 年に統一されたドイツは、キリスト教らしい国でなく、カトリックの国でも    

プロテスントの国でもありません（1991 年に雑誌「シューピゲル」でルドルフ・ア    

ウグステインはそう言いました。）ドイツ人の 3 分の 2 はどこかの教会に属しても    

いません。もっとも  130 万人の人が、教会の社会奉仕活動や慈善活動のため、ドイ    

ツ国内にて常勤で働いており、教会はドイツの社会システムにひとつの大きな政治    

的影響を与える存在です。隣の人や同僚がどちらの信仰告白をしていようが、ほと    

んどの人にとって違いはありません。教会で結婚式を挙げるドイツ人夫婦の約  3 分    

の  1 は、別の教会に属しています。“信仰告白の違いは、日常生活においては解消    

されています”。（クリスティーネ・アイヒェル  2015）  
 

   プロテスタンティズムは、現在、（教理）神学としてではなく、感じ、考えて、    

生きるための方法であると理解されています。責任感を強く持ち、義務を意識して    

人生を送るというプロテスタントの理想は、自由に、個人個人が行う意思決定に基    

づくもので、プロテスタンティズムはそのような人間性を育ててきました。そうや    

って形成されたのがドイツ人です。現在、典型的なドイツ人として当てはまるもの    

は、かつてはプロテスタント的なものの典型だったといえると思います。たとえば、  

勤勉である、義務の意識が強い、倹約家、感情の爆発をコントロールする、理性的、  

読書家、音楽大好き、など。多くのことがルターや同じく  16 世紀の他の宗教改革者    

に由来しています。たとえば、徳、ドイツ人であることを誇りに思うこと、彼らに    

は耳が痛いことですが、要求を通そうとすること、もです。ドイツ人が好んで出か    

ける休暇先は南ヨーロッパ、イタリア、スペインなどです。理由は天気が良いから    

だけではありません。プロテスタンティズムからの休暇（プロテスタンティズムを    

休みする）の意味もあるのです。  
 

   歴史は、次のことが偶然でないことも説明してくれます。プロテスタントの牧師    

の娘であるアンゲラ・メルケルが首相としてドイツを統治していること、彼女がだ    

いたい同じ型のブレザーを着ているということ、ヴォルフガング・ショイブレ財務    

大臣がＥＵの中で最高の貯蓄実行責任者であること、緑の党が他のヨーロッパ諸国    

では見られないほど活躍していること、ドイツ人がゴミを模範的に分別すること、    

喫煙が多くの場所で禁止されていること、フランクフルトで世界最大の本の展示会    

が開催されること、ドイツの演劇には政治的、教育的なものが多いこと。  
 

   改革者ルターは“いまなお、私たちの中の一部”、ということを、歴史は示して    

いるのです。彼は今日までドイツの政治、ドイツの道徳、ドイツの魂、ドイツの好    

み、服飾、食文化、芸術や文化に影響を与えています。なぜなら、宗教改革とは、    

単なる教会改革ではなく、文化改革だったからです。宗教改革によって起きたこと    



を見てみれば、改革の理念は、教会にとってではなく、ドイツ社会にとってより大    

きな意味を持つものだった、という理解に到達するでしょう。  
 

神学者はプロテスタンティズムを“良心の宗教”と呼びました。“個人的な信条    

に基づく宗教”は、人に高いレベルの倫理（感）を求めます。世界は、カトリック    

の聖職主義から離されて、教会が決めるという他者決定から、自由の身になりまし    

た。ルターは、こう考えていました。本当の意味でのミサ、神に仕えることは、聖    

職位に任命された司祭が仕切る神聖な儀式の中にではなく、日々の義務、とくに職    

業上の義務を果たしていく中にある、全生活が一つのミサ、神に自分を捧げること    

なのである、と。  
 

新しい社会運動、“平和運動、原発反対”、自然との調和共存への転向が、とく    

にドイツで強かったことも、偶然ではありません。それこそが、ドイツの文化の中    

で新しいプロテスタントの精神を示す道だったのです。ルターは合理的に宗教を扱    

い、聖書をドイツ語に翻訳して、より多くの人が読めるようにしました。このヴィ    

ッテンベルクの修道士（ルター）は、メディアの改革者であり、人類の歴史の中で    

初めて現れた偉大な時事問題評論家、ジャーナリストうちの一人だったのです。  
 

   ルターは、カトリックのミサ典礼、聖人の行った不思議、美しく描かれた絵画、    

きらびやかな衣服、金と乳香を、言葉の文化と置き換えました。説教が中心となり    

ました。聖人画や聖人の遺品が入った箱（聖遺箱）が飾られたカトリック教会では、    

芸術品が持つ不思議な力、神秘的で謎めいたもの、見た目が美しいものを理解する    

心が大事にされてきて、言葉によるメッセージに限定しようとしませんでした。ル    

ターも絵は好きで歓迎しましたが、それらの絵は神のため（説教の理解を助けるた    

め）に使われねばなりませんでした。“このため、ドイツでは、とくに美術（博物）  

館は、学校の授業が行われる場になっています。”  
 

   ドイツのその後の歴史に最も大きな影響をもたらした最大の改革は、聖職者の独    

身制の廃止でした。ルターは牧師に結婚をして子供を持つことを認めました。“牧    

師館は、神の御心にかなう社会のスタート地点となりました。”ドイツの詩人や思    

想家は、その多くが牧師の家に生まれています。  
 

   最近になって、マインツのカール・レーマン元枢機卿は、改革者マルチン・ルタ    

ー（1483-1546）が歴史のあらゆる面と“深いつながり”を持っていた点を重視する    

発言を行いました。“ルターは、自分の教会を創設するという計画を持っていませ    

んでした。”また、“宗教改革が一つの教会に起こっても、ルターは、なおも、教    

会の団結とカトリック主義をそのままに保ちました。”ルターは、“事実上、手に    

していた権威を、自分のために使うことは一度もありませんでした。”彼は、“教    

会の全歴史を見渡した上で、なんらかの社会的な分離を起こすべきでないと考えた    



ので しょう。”       

  

レジュメ： マルチン・ルターの真の遺産 

 

ルターは、16世紀に生きていた人物であり、私たちの住む時代との共
通点は僅かです。にもかかわらず、彼の宗教改革は 500年後の今も残っ
ています。それを可能にしたのは、彼の教えのどの点が重要だからでし
ょうか。 

 キリスト教（者）はいつも自己修正ができるわけでなく、その点にお
いて、ルターの宗教改革は、かつての教会の異常な事態を正したよう
に、今も常に、キリスト教に修正を働きかける一つの原則です。 

 二点目は、宗教改革によって、個人の価値が驚くほど高められたこと
です。ルターの大きな功績です。ただ、各個人がこのことを自分たちの
考えや行動に結びつけているかといえば、まだまだ不十分で、ルターを
深く知れば知るほど、難しく感じられるのです。 

 ルターは、日常的に実践可能な宗教上の思想や行動を決めるのは、信
者個人であると考えました。それは、精神的により深く物事を考えるこ
とに関係しています。瞑想すること、と言えば、現代社会でも行われて
いるでしょう。宗教の本質もそこにあります。 

 ルターは、ローマ教皇に連なる聖職者の構造から、教会を自由に、信
者を自由にしようとしました。当時の教会が、当初の教会の理念や目的
とは別の姿となっていたためです。しかしルターのしたことは、例えれ
ば、緩んでいたネジを２、３つ締め直したことで、根底から壊すことは
していません。ですから、キリスト教会が信者を呼び戻し、残るために
は、壮大な計画を立てずとも、無限の可能性があるのです。人は宗教教
育の場として教会を必要とします。そして、人がキリスト者として生き
る方法には、考えられているより大きな自由があります。私たちは、教
会と人の新しい社会的な形式を作ることに、ルターのようにエネルギー
を注ぐのです。そのような自由で開かれたキリスト教であれば、地球上
で起きている宗教問題へどんな貢献ができるかの答えを出せるでしょ
う。 

 ルターは信者個人が決める自由を説きましたが、個人が共同社会で好
き勝手をしていいと言っていません。個人が神と直接的な関わりをもつ
自由であり、宗教絵画等のイメージにとらわれることなく、神について
自由に、気兼ねなく語る自由で、それがルターの宗教認識です。 

 もし今、ルターと会って議論ができたら、その前にルターには 1年く
らいこの時代に住んでもらう方が良いのですが、彼の義認の教理につい
て話をしたいと思います。その後で、今の世の中のどこに、彼の教えが



残っているか、翻訳するものがあるか聞いてみたいものです。私たちに
は、もう、ルターのような不安な答え探しが必要ありません。しかし、
彼の論題は、今の時代に、よく当てはまっています。「宗教改革とは、
精神的な考え方です」。 

                  ヤン・ポミコル 神学博士 
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